
Wochenblatt f
Krſcheint wöchentlich zweimal. Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 450 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 453 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſpreech KAnſrluß Br. 24.

r. III.
Amtliche

h

Ceil.
Verordnung über Preisſchilder.

Auf Grund des S 13 der Verordnung über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom 24. November
1921 (R. G. Bl. S, 1370) Ziffer III und der dazu ergange
nen Preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen vom 8. De
zember 1921 (Min.-Blatt der Handels und Gewerbever
waltung 1921 S. 255) und des S 15 in Verbindung mit
S 12 der Verordnung über die Errichtung von Preis
prüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep-
tember 1915, 4. November 1915, 6. Juli 1916 (R. G. Bl.
1915 S. 607, 728; 1916 S. 673 und der dazu ergange
nen Ausführungsanweiſungen vom 6. Oktober 1915, 10.
November 1915 und 19, Juli 1916 (Min. Blatt für
Handels und Gewerbeverwaltung 1915 S. 258, 364;
1916 S. 233) wird folgendes beſtimmt:

S

Wer im Kleinhandel feilgehaltene Waren der im S 2
dieſer Verordnung bezeichneten Art in Läden, Schaufenſtern,

S chhaukäſten, auf dem Wochenmarkle, in der Markthalle oder
im Straßenhandel dem Publikum ſichtbar ausſtellt oder an

preiſt, iſt verpflichtet, die Waren mit

Preisſchildern
zu verſehen, aus denen der genaue Verkaufspreis der ein
zelnen Ware erſichtlich iſt. Der Preis iſt tunlichſt für ein
ganzes Pfund, Liter, Meter Stück oder eine ſonſtige handels
übliche Einheit der Ware in deutlich lesbaren Zahlen, in
deutſcher Währung an gut ſichtbarer Stelle anzugeben.

Soweit mehrere zuſammengehörende Gegenſtände üb
licherweiſe zu einem Geſamtpreis verkauft werden, iſt das
Preisſchild, das in dieſem Falle eine Aufzählung der zu
ſammengehörenden Stücke ſowie den Geſamtpreis zu enthalten

hat, in der Weiſe anzubringen, daß es mit einem der Stücke
verbunden wird.

S 2.,
Waren im Sinne des S 1 ſind:
Schwarz, Grau und Weißbrotbrötchen, Zwieback
Fleiſch, Fleiſch und Wurſtwaren aller Art mit Aus

nahme von Luxuswaren.
Fiſche, Fiſch und Räucherwaren einfacher Art
Kartoffeln und Kartoffelerzeugniſſe,
friſches und getrocknetes Gemüſe,
Milch und Milchpräparate,
a Margarine und ſonſtige Speiſefette und Oele,

äſe,
Eier, Eipräparate ſowie Eierſatzmittel,
Mehl, Grieß, Graupen, Hülſenfrüchte, Teigwaren,

Kaffee, Kaffeemiſchungen und Kaffeeerſatz,
Tee, Teemiſchungen und Teeerſatz.
Kakao, Block-, Tafelſchokolade und Schokoladenpulver.
Zucker und einfache Zuckerwaren,
Salz,
Gewürze,
friſches und getrocknetes Obſt,
Honig, Kunſthonig, Obſtmus, Marmeladen,
Futtermittel aller Art,
Holz, Kohlen, Koks, Briketts, Torf, Karbid,
Benzin, Benzol, Petroleum, Brennſpiritus,
Kerzen einfacher Art, Streichhölzer,
Berufskleidung einfacher Art,
für den notwendigen Gebrauch beſtimmte einfache

Männer, Frauen und Kinderbekleidungsſtücke, ein
fache Leib Unter, Bett und Hauswäſche nebſt den
Stoffen, aus denen ſie hergeſtellt werden,

Zwirn einfacher Art, Strickwolle, Nähgarn,
einfache Männer, Frauen und Kinderhüte oder Mützen,

für den notwendigen Gebrauch beſtimmte Schuhwaren
und ihre Zutaten,

einfache Lederwaren und Ledererſatzwaren,
Möbel, Haus und Küchengeräte einfacher Art, ſoweit

ſie zur Führung eines Haushalts notwendig ſind,
Reinigungsmittel, Haushaltſeifen, Bürſtenwaren ein

facher Art,

Amlliches

Publikatigns- Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Kaum 20 Mk., für außerhalb
Wohnende 30 Mk Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Mk., im Reklameteile 70 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Saihäät Zettg Huaurg Rez. Se

26. Jahrs.
Schreib- und Papierwaren einfacher Art, Schulartikel,

Verbandſtoffe,
Tabak und Tabakwaren, Pfeifen einfacher Art,
Handwerkszeug.

3.

Die Verpflichtung zur Anbringung eines Preisſchildes an
einer Ware wird dadurch aufgehoben daß die Ware zweifels
frei bezeichnet in einem Prelsverzeichnis aufgenommen iſt.

S 4.
Die Preisankündigung auf den Preisſchildern gilt als

Preisforderung im Sinne der Verordnung gegen Preis
treiberei vom 8. Mai 1918 (RGBl. S. 395).

Die auf den Preisſchildern angegebenen Preiſe dürfen
nicht überſchritten werden.

s 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Ver

ordnung werden, ſofern nicht andere Vorſchriften ſchwerere
Strafen androhen, gemäß S 13 Abſatz 2 der Verordnung
über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom
24. November 1921 (RGEBl. S. 1370) und S 17 der
Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915,
4. November 1915, 6. Juli 1916. (RGBl. 1915 S. 607,
728; 1916 S. 673) in Verbindung mit dem Geſetz zur Er
weiterung des Anwendungsgebiets der Geldſtrafen und zur
Einſchränkung der kurzen Freiheitsſtrafen vom 21. Dezember
1921 (RGBl. S. 1614) beſtraft.

6S 6.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 20. Februar 1923

in Kraft.
Gleichzeitig werden die von den Oberpräſidenten (Re

gierungspräſidenten) und die von einzelnen Gemeinden oder
Kreiſen auf Grund der S 12, 15 der Verordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs
regelung und auf Grund der Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln erlaſſenen Vorſchriften über
Preisverzeichniſſe und Preisſchilder aufgehoben.

Berlin, den 8. Februar 1923.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.
Dr. Wendorff.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
J. A. Römhild.

Annaburg, den 27. Februar 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des Geſetzes

über die allgemeine Landesverwallung vom 30. Juli 1883
(G. S. S. 195), der 88 2, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265)
und des S 1 des Reichsgeſetzes zur Erweiterung des An
wendungsgebietes für Geldſtrafen uſw. vom 21. Dezember
1921 (R. G. Bl. S. 1604) verordne ich, da ein Fall vorliegt,
welcher keinen Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zu
ſtimmung des Provinzialrates unter Aufhebung meiner
Polizeiverordnung über den gleichen Gegenſtand vom
24. Januar 1923 (Amtsblatt Magdeburg S. 28, Merſe
burg S. 19/20. Erfurt S. 22) für den Umfang der Pro
vinz Sachſen folgendes:

8 1. Die Polizeiſtunde im Sinne des 8 365 des
Reichsſtrafgeſetzbuches wird für Kaffees, Gaſt, Speiſe- und
Schankwirtſchaften, ſowie für Theater Lichtſpielvorführungen,
Varietés, Kabaretts und für alle Darbietungen, welche bei
gewerbsmäßiger Veranſtaltung einer Erlaubnis nach S 33 a
der Reichsgewerbeordnung bedürfen, auf 11 Uhr abends,
für Sonnabend und Sonntag auf 12 Uhr abends feſtgeſetzt.

S 2. Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen nur Sonn
abends, Sonntags und an den 2. Feiertagen der drei
großen Feſte und nur bis zur Polizeiſtunde ſtattfinden.

8 3. Der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken an
Jugendliche unter 16 Jahren iſt den Jnhabern und Be
dienungsperſonen von Kaffees, Gaſt, Speiſe und Schank
wirtſchaften unterſagt. Die Jnhaber der Wirtſchaften ſind

Veröffentlicht.

verpflichtet, dieſes Verbot in den Wirtſchaftsräumen durch
deutlich ſichtbares Plakat bekannt zu machen.

S 4. Unternehmer, Wirle, deren Stellvertreter oder
private Veranſtalter, welche die Vorſchriften dieſer Verord
nung übertreten oder eine Uebertretung durch ihre Stell
vertreter oder Angeſtellte dulden, ſowie Gäſte, welche dieſen
Vorſchriften zuwiderhandeln, werden, ſoweit nicht nach geſetz
lichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt, mit Geld
ſtrafe bis zu 600 Mark beſtraft. Anſtelle der Geldſtrafe
tritt beim Unvermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe.
Auch kann die Ortspolizeibehörde die Polizeiſtunde bis auf
8 Uhr abends herabſetzen.

S 5. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft. Weitergehende Vorſchriften, ins
beſondere meine ProvinzialPolizeiverordnung vom 9. De
zember 1922, betreffend Schlußſtunde für Deſtillationen,
Likörſtuben uſw. bleiben unberührt.

Magdeburg, den 15. Februar 1923.
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht! Torgau, den 19. Februar 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 27. Februar 1923,

Der Amts-Vorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Die Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern für

das V. Vierteljahr 1922 einſchließlich Brandkaſſen
beiträge und die Reichseinkommenſteuer für das l. Vier
en 1923 ſind umgehench an die Gemeindekaſſe zu
entrichten.

Annaburg, den 23. Februar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Brotpreis.
Vom Abſchnitt Nr. 29 an der neuen Brotkarte beträgt

der Preis für ein 1900 Gramm Roggenbrot 700 Mk.
Annaburg, den 27. Februar 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß in Torgau errichtet zur wirkſamen

Bekämpfung der immer mehr um ſich greifenden Lungen
tuberkuloſe für Annaburg und Umgebung eine

Tuberkuloſe-Fürſorgeſtelle,
deren Jnanſpruchnahme für Jedermann völlig koſtenfrei iſt.

Die Sprechſtunden finden an jedem 1. und 3.
Sonnabend im Monat abends von 6--7 Uhr in
der Wohnung des Herrn Dr. Scheillhorn ſtatt.

Annaburg, den 27. Februar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten

betragen die Gebühren für Trichinenſchau vom 7. Februar
1923 ab für Hausſchlachtungen 495 Mk. und für gewerb
liche Schlachtungen 220 Mk. Vom 20. d. Mts. ab für
Nichtgewerbliche 880 Mk., für Gewerbliche 335 Mk. Die
Beträge können nachträglich eingezogen werden.

Annaburg, den 27. Februar 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze,

Der neue Zeitungspreis für März
muß noch unter dem Einfluß der erſt nach dem 1. Februar
bekannt gewordenen letzten großen Papierpreisſteigerung
ſtehen; das Zeitungsdruckpapier koſtet jetzt mehr als das
7000-fache des Friedenspreiſes. Wir ſehen uns daher ge
zwungen, den Abonnementspreis für den Monat März auf

920. Mark (einſchl. Zubringerlohn)
feſtzuſetzen.

Verlag der „Annaburger Zeitung.



Politiſche Rundſchan.

Was Deutſchland zahlte.
Berlin, 21. Februar. Von amilicher Stelle wird eine

Liſte veröffentlicht über das, was Deutſchland vom 11. No-
vember 1918 bis 30. September 1922 an Geld und Sach-
werten den Alliierten geliefert hat. Die deutſchen Lieferungen
an Geld ſind folgende: Aus vorhandenem Beſtand 304
Millionen, aus volkswirtſchaftlichem Vermögen 113 Milli
onen Mk. Barlieferungen 2 Milliarden 140 Millionen Mk.
und ſonſtige Lieferungen 3 Milliarden 371 Millionen und
46 Milliarden 18 Millionen Mk. An Sachlieferungen
10482 Millionen, ſowie 56 Milliarden 500 Millionen Mk.
Hiervon betragen die Koſten der Reparations-Kommiſſion,
ſowie der interalliierten Kommiſſion in Deutſchland 90 Milli
onen Goldmark. Zu dieſem Summen kommt noch Elſaß
und die deutſchen Kolonien, ſowie die bei der Räumung der
beſetzten Gebiete zurückgelaſſenen Sachwerte, ſodaß Deutſch
land bisher über 100 Milliarden Goldmark gezahlt hat.

Erhöhte Abzüge von der Lohnſtener.
Ab 1. März 1923.

Jm Reichsrat wurde eine Verordnung angenommen, durch
die die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes über die
Steuerermäßigung bei der Lohnſteuer neu geregelt werden.

Die Ermäßigungen für die Steuerpflichtigen, für die
Ehefrau und die minderjährigen Kinder werden vom 1. März
ab gegenüber der Dezemberfeſtſetzung verdreifacht. Auch bei
den Werbungskoſten wird eine Erhöhung auf das Dreifache
vorgeſchlagen. Der Abzug von 10 des Arbeitslohnes er
mäßigt ſich demnach für den Steuerpflichtigen und ſeine
Ehefrau bei monatlicher Lohnzahlung um je 690 Mk. monat
lich, für jedes minderjährige Kind um 3000 Mk. monatlich,
zur Abgeltung der Werbungskoſten um 3000 Mk. monatlich.

Eine Reufeſtſetzung bereits vom 1. Februar ab iſt nach
Anſicht des Finanzminiſters aus techniſchen Gründen nicht
durchführbar. Es ſollen aber mit Rückſicht darauf, daß ſich
ſonſt Härten ergeben würden, die letzten ſechs vollen Arbeits
tage im Monat Februar vom Steuerabzug freigelaſſen
werden. Dieſe Vergünſtigung ſoll nur denjenigen Lohn-
ſteuerpflichtigen zugute kommen, deren geſamtes ſteuerbares
Einkommen die Grenze nicht überſteigt, bis zu der bei der
Veranlagung für 1923 ein Satz von 10 erhoben wird.

Der Tarif für die Zwangsanleihe,
deren Zeichnungsfriſt bis zum 31. März vertagt werden
ſoll, wurde vom Steuerausſchuß des Reichstages wie folgt
feſtgeſetzt: Von den erſten 400 000 Mk. des Vermögens
1 v. H., von den nächſten 600 000 Mk. 2 v. H., von je
einer weiteren Million 4, 6, 8 und als Höchſtbetrag
10 v. H. Für die Bewertung des Vermögens der erſten
Veranlagung der Vermögensſteuer tritt ein Zuſchlag hinzu,
bei Werlpapieren von 300 v. H., bei anderen Vermögens
gegenſtänden von 200 v. H. Von dieſem Zuſchlag ſind
jedoch ausgenommen bebaute Wohngrundſtücke, Bauland,
inländiſche, ouf Reichsmark lautende feſtverzinsliche Wert
papiere, inländiſche, auf Reichsmark lautende Hypotheken
ſchulden, Grundſchulden und Rentenſchulden, andere Ver
mögensgegenſtände, die nach dem Geſetz oder den Bewer-
tungsrichtlinien des Finanzminiſters mit dem Marktpreis
oder Kurswert am Stichtag zu bewerten ſind! Jm
dere teneraele werden gleichfalls alle Grenzzahlen ver

oppell.

Milligrdenraub von Reichsbankgeld.
Köln, 24. Februar. Wie wir erfahren, haben die

Franzoſen heute vormittag in dem Schnellzug Berlin Köln
D 38 einen großen Geldtransport der Reichsbank in Höhe
von 128,1 Milliarden Papiermark mit den dazugehörigen
Druckplatten auf dem Bahnhof Hengſtei beſchlagnahmt.

Wanne, 24. Februar.

And hin ſo einſam dorh!
Roman von Karl Schilling

[Nachdruck verboten.

Ohne ein Wort zu ſprechen, ſchritten ſie weiter. So
gelanglen ſie an die Waldklauſe. Die Tür ſtand offen.
Hatte man ſie kommen ſehen

Aber niemand kam ihnen zum Gruße entgegen Die
Liebenden empfanden es nicht unangenehm in ihren Herzen,
ſangen ja ſo laut und voll die Glocken der Liebe.

Spes führte ihren Bräutigam in den Salon.
Weiches Dämmerlicht lag über dem Gemache. Bieler

ſetzte ſich nieder. An ſeiner Seite kniete Spes. Jhre gol-
denen Locken ſpielten auf ſeiner gepflegten Gelehrtenhand
Kindlich-gläubig ſchaute ſie zu ihm auf.

„Meine Spes!“
„Hugo!“
Jm langen Kuſſe hielten ſie ſich umſchloſſen.
„Spes, ſing' mir ein Lied! So recht fürs Herz!“
Willfährig ſtand ſie ſofort guf, ſtrich die wirren Löck

chen aus dem erhitzten Geſichte, ſchlug das Jnſtrument auf
und ließ ihre ſchlanken Finger bebend über Elfenbeintaſten
laufen. Dann ſann ſie eine Weile ſtilllächelnd vor ſich hin,
modulierte und ſang nun mit ſchmelzender Süße das melan-
choliſch-luſtihe Lied der Ghawaze von Schönaich-Carolath:

„Was iſt mein Leben? Bin eine Flamme,
Tolles Gewirr, Die windgewiegt,
Lachende Lüge, Lodert und leuchtet
Schellengewirr! Und früh verfliegt!“

16]

Warum ſang Spes gerade dieſes Lied, das doch ſo
wenig in die reine Stimmung des Augenblickes paßte Sie

Heute morgen gegen 8 Uhr

wußte es w

Abend ſie alle im Speiſezimmer vereinte.

zog franzöſiſche Kavallerie, Jnfanterie, eine techniſche Eiſen
bahnabteilung und eine Anzahl Tanks, von Herne und
Recklinghauſen kommend, in die Stadt ein und beſetzte ſofort
den Bahnhof. Die Beamten, Arbeiter und Reiſenden wur
den gezwungen, den Bahnhof zu verlaſſen, ſo daß der ganze
Betrieb ruht. Weitere Truppen ſtehen in der Umgebung
des Bahnhofes bis zum Amtshaus in Bereitſchaft.

Vochum, 24. Febr. Jn der vergangenen Nacht war
die Stadt Bochum abermals der Schauplatz unerhörter Plün
derungen und Zerſtörungen durch die franzöſiſchen Truppen.
Eine franzöſiſche Truppenabteilung erſtürmte in der Nacht
das Gebäude der Handelskammer Bochum. Hier hauſten
die Franzoſen in einer Art und Weiſe, die ſich würdig an
die bisherigen vandaliſtiſchen Gewaltakte anreiht, ſie vielleicht

noch überbot. Die Kaſſen und Panzerſchränke der Handels
kammer wurden geſprengt, ſämtliche Schränke und Schreib
tiſche erbrochen und der Jnhalt an Akten und dergleichen
teils fortgebracht, teils auf der Straße zerſtreut. Die Vor
hänge und Gardinen wurden von den Fenſtern geriſſen, die
Teppiche aus allen Räumen entfernt und, ſoweit ſie nicht
mitgenommen wurden, vollſtändig zerſchnilten. Selbſt die
Wohnung und der Keller des bejahrten Hausmeiſters der
Handelskammer wurde nicht verſchont, ſondern vollſtändig
ausgeplündert. Die Franzoſen zogen ſchließlich in aller Frühe
mit zahlreichen Wagenladungen der aus der Handelskammer
geraubien Möbel und Ausſtattungsſtücke, Teppiche, Seſſel
ſowie Lebensmittel uſw. ab. Das ganze Handelskammer-
gebäude iſt bis auf die kahlen Wände reſtlos ausgeplündert.
Es iſt kein Stuhl und kein Tiſch mehr vorhanden. Jn dem
Zimmer des Syndikus, deſſen Verhaftung anſcheinend geplant
war, öffneten die Franzoſen vor ihrem Abzug die Gashähne
und ſchloſſen dann das Zimmer wieder ab, ſo daß es ſich
mit dem Gas füllte, das dann ſpäter auch in die anderen
Räume drang.

Bochum, 24. Februar. Geſtern abend wurde von den
Franzoſen unter Aufwendung von 10 Tanks und zwei Laſt
autos die Stadtoerordnetenverſammlung aufgehoben. Ver-
haftet wurden der Oberbürgermeiſter, vier beſoldete Stadträte
und achtzehn Stadtverordnete. Bei den Stadtverordneten
handelt es ſich nur um ſolche, die nicht Vertreter der Arbeit
nehmer ſind. An jeden der Anweſenden wurde die Frage
gerichtet, ob er ſich verpflichte, alles zu liefern, was die Fran
zoſen durch Reguiſitionen nicht erreichen könnten. Die Ge
werkſchaften beraten augenblicklich über einen etwaigen General

ſtreik, der heute mittag beginnen ſoll.

Ein böſes Urteil.
Sarrail gegen Poincaree.

Kopenhagen, 20. Febr. „Politiken“ veröffentlicht den
Inhalt einer Unterredung, die ein Pariſer Mitarbeiter des
Blattes mit dem franzöſiſchen General Sarrail, früheren
Oberkommandierenden der alliierten Truppen im Orient,
über die Ruhrpolitik Poincarees gehabt hat. Sarrail erklärt
u. a. Jch habe den Eindruck, daß die Politik unſerer Re
gierung im Ruhrgebiet und am Rhein uns für immer des
Rufs des Edelmuts berauben wird, den unſere Traditionen
ſeit der großen Revolution und unſerer Haltung im Kriege
uns in den neutralen Ländern verſchafft hatten. Jch würde
mich freuen, wenn ich die öffentliche Meinung in Dänemark
darüber aufklären könnte, daß es in Frankreich neben den
Bewunderern und Verteidigern Poincarees auch Männer
gibt, die ſeiner Politik nicht folgen und den Weg der ge
ſunden Vernunft, d. h. den Weg der internationalen Ver
ſöhnung beſchreiten wollen. Wahrſcheinlich werden durch die
Ruhrexpeditionen die Reparationen nicht geſichert. Das ein
zige Sichere, das das Unternehmen uns einbringt, ſind die
Koſten. Selbſt für den Fall des Nachgebens Deutſchlands
würden wir keine Zahlungen erhalten, Deutſchland gibt
bereits nach. Es kapitulierte am 11. November 1918,
es hat auch danach mehrmals nachgegeben. Wir haben es
in hohem Maße gedemütigt. Sarrail bedauerte, daß der
Vorſchlag Brantings, die Ruhrfrage dem Völkerbunde zu

unterbreiten, abgewieſen worden ſei. Warum wenden wir
uns nicht an den Völkerbund? Wir wollten die Natio
naliſten und den Appetit Poincarees befriedigen! Wir haben
dabei ganz Europa gegen uns. Tauſende und Abertauſende
Tonnen Kohle, die Poincaree uns verſprochen hat, bleiben
aus. Die Arbeiter im Ruhrgebiet ſtreiken und weigern ſich,
unter unſerer Leitung die Arbeit aufzunehmen. Das ſind
die Ergebniſſe unſeres Verſuchs, Druck durch Macht auszu
üben. Wir haben den Fehler, ins Ruhrgebiet einzudringen,
mit der Gefahr begangen, von England verlaſſen, von ganz
Europa gehaßt, von Deutſchland für immer verabſcheut zu
werden. Die Gefahr iſt jetzt zur Tatſache geworden.

Sie haben genug von den Hrarn.
Elf franzöſiſche Telegraphiſten, die in Trier den Tele

graphendienſt verrichten mußten, ſind mit den Worten: „ſie
hätten genug von den Kram“ davongelaufen. Einige von
ihnen hinterließen dem franzöſiſchen Telegraphenoffizier ihre
Mützen.

Holland in Nöten.
Amſterdam, 23. Febr. Die holländiſche Kaufmannſchaft

iſt bei der Regierung vorſtellig geworden, um ſofortige
Maßnahmen gegen Frankreichs Anmaßung im holländiſch
deutſchen Grenzgebiet durchzuſetzen Mit der Beſetzung von
Weſel und Emmerich und ihrer Häfen iſt der Verkehr von
und nach Holland faſt lahm gelegt. Die Folgen der vor
8 Tagen erfolgten Beſetzung machen ſich erſt jetzt bemerkbar.
Auch in der holländiſchen Bevölkerung herrſcht große Er
regung über Frankreichs Mißachtung der holländiſchen Jnte
reſſen. Die Preſſe bringt einmütig zum Ausdruck, daß die
holländiſche Regierung ſich die Sperrung des direkten Grenz-
verkehrs als internationale Rechtsverletzung verbitten müßte.

Amerikaniſche Demonſtration gegen den
Gewaltakt an der Ruhr.

Waſhington, 24. Febr. Jm Madiſon Square Garden
wurde eine Verſammlung von Männer und Frauen insgeſamt
etwa 14000 Perſonen, abgehalten, um gegen den Einbruch
der Franzoſen und Belgier in das Ruhrgebiet Proteſt ein
zulegen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der
es heißt, der Einmarſch ſei dazu angetan, den Weltfrieden
zu ſtören. Die Beſetzung wurde als Gewaltakt verurteilt.
Dieſe Folgewirkungen des Verſailler Vertrages, ſo heißt es
in der Entſchließung weiter, ſeien nach Buchſtaben und Geiſt
des Vertrages der Abſicht Amerikas entgegengeſetzt, die es
klar verkündete, als es mit dem ausgeſprochenen Ziele in den
Krieg eintrat, jedem Syſtem des Militarismus und Jni
perialismus ein Ende zu ſetzen. An die Waſhingtoner Re
gierung wird die Bitte gerichtet, ihre guten Dienſte anzubielen,
um eine freundſchaftliche Löſung der deutſch- franzöſiſchen
Schwierigkeiten zu finden.
einer Körperſchaft zu unterbreiten, die ähnlich wie die Haager
Konferenz von 1899 für die Regelung internationaler
Streitigkeiten zu bilden wäre. Die Verſammlung war von
einem unparteiiſchen Ausſchuß einberufen worden, zu dem
die Sengtoren Edge und La Fallette gehören. Ein in
der Verſammlung verleſenes Telegramm des Senators Borah
beſagt, der Einmarſch in das Ruhrgebiet habe eine Lage ge
ſchaffen, die auf Deutſche und Franzoſen demoraliſierend
wirke. Borah würde es begrüßen, wenn die amerikaniſche
Regierung all ihren Einfluß ausübte, damit auf einer Kon
ferenz eine befriedigende Löſung der Reparationsfrage er
zielt werde.

Polens Auslandsſchulden.
Warſchau, 17. Febr. Nach dem amtlichen Ausweiſe

betrugen die Auslandsſchulden Polens am 1. Januar 1928
an Amerika 186434339 Pfund Sterling, an Holland
14218686 Hfl., an Norwegen 16497417 norw. Kronen,
an Schweden 935 805 ſchw. Kronen, an Dänemark 358 849
dän. Kronen, an die Schweiz 73 600 ſchweizer Franken, an

ohl ſelbſt nicht; und auch Bieler hatte nicht auf
die Textworte gemerkt. Der Wohllaut der Melodie und der
Sirenenklang ihrer Stimme woben um ſeine Sinne wieder
das Zaubernetz und wühlten ſeine tiefſten Gefühle auf.
Lichtgoldene Zukunftsbilder malte ihm ſeine Phantaſie. O,
was mußten das für ſelige Zeiten werden, wenn er ſein
eigenes Heim beſaß; wenn ſie, deren Umriſſe ſich ſo weich
aus dem Halbdämmern hoben, ganz ſein eigen war, wenn
ſie nach der UAnraſt des Tages ihm die Sorgen von der
Stirne ſtrich oder mit ihrem gottbegnadeten Munde ihm die
Lieder Schumanns, Brahms und Wollfs kündete.

War er nicht glücklich, überglücklich zu preiſen Arme
Fides! Jn dieſer Stunde hatte Bieler dich ganz vergeſſen,
in dieſer Stunde warſt du ihm nichts, und Spes ihm alles!

Dieſe Stimmung hielt auch noch an, als dann der
Heimfurth befand

ſich heute in glücklichſter, gehobener Laune. Und nun floß
unwillkürlich aus ſeinen Blicken und Worten warme Liebe
und herzliche Mitfreude auf die, die ihm und ſeinem Ge
ſchicke am nächſten ſtanden.

Daß der Tod ſeiner Gattin ihm keine unheilbare Wunde
ſchlagen konnte, hatte ja die Entſchlafene ſelbſt verſchuldet.
Nur wer mit uns durch die Tränenbäche des Lebens ge
ſchrikken, nur wer mit uns in den Roſenwolken des Glückes
geſtanden, wird uns lieb und teuer, daß ſein Heimgang uns
zum Lebensſchmerze wird. And Frau Corona? Sie war
ja allein ihren Pfad gewandert!

Nun ruhte ſie bereits über eine Woche auf dem ehr-
würdigen alten Friedhofe der Stadt in der Erbgruft der
Heimfurths,. Eine mächtige Trauereſche überſchattete die ver
blichenen Leichenſteine der ſchon hier Ruhenden und rauſchte

nun auch der Frau, die Leben und Ruhm und Licht und

hS h S W h S h 2 eLuft ſo heiß geliebt hat, allabendlich das ſtille tröſtende
Schlummerlied der Toten.

Aber das Leben will ſein Recht und fragt nicht, ob
wir eins von unſern Lieben in die kühle Erde gebettet

haben.
Für Profeſſor Heimfurth ſtieg gerade in dieſen Tagen

eine neue Morgenröte auf, als ſolle der einſame Mann noch
eigmal in das Vollicht der Sonne gerückt werden.

Der Fund der Münze, der Tod ſeiner Gattin mit Win
deseile ward dieſe Kunde von Haus zu Haus getragen.
Jetzt beſann man ſich, wie der Mann fünfzehn Jahre lang
da draußen ſo einſam gelitten, wie er Stellung, Ehre, Zu
kunft, Frau und Kind durch einen häßlichen, kleinlichen Ver
dacht verloren, wie der Anſchuldige ſo heldenhaft, ſo ohne
Klage geduldet, welche Verdienſte er der Wiſſenſchaft erworben

Die ſtolzen Palmenwedel, die koſtbaren Kränze, das
zahlreiche Trauergefolge, alles dies galt nicht der Verblichenen,
es wollte vielmehr dem vergrämten Manne, ſagen, daß man
e ehrend gedachte, daß ſein Schmerz aufrichtige Mittrauer
and.

Und dann verging kaum ein Tag, der ihm nicht Bal
ſam auf ſein wundes Herz zu träufeln verſuchte: der Fackel
zug der Stüdenten, die Abordnung ſeiner ehemaligen Kollegen,
und nun heute das huldvolle Handſchreiben ſeines Landes
fürſten, die ehrenhafte Neuberufung zum Direktor des Aegyp
tologiſchen Jnſtitutes, die Verleihung des Geheimrattitels
o, es war zu viel des Glückes! Wer lange in Finſternis
gewandert iſt, muß erſt ſeine Augen ſtärken, daß ſie nicht
von dem Glanze der Sonne geblendet werden.

Wenn nun heute auch guf das Brautpaar der Blick
des Geheimrates milder und gütiger ruhte, wenn ſeine

e

Es wird angeregt, die Frage



Frankreich 912 455 000 Franken, an Jtalien 75 000 000 Lire
und an England 4 500000 Pfund. Sterling.

Rußlands Kampf mit dem Hunger.
Berlin, 19. Februar. Die SowijetPreſſe veröffentlicht

einen Aufruf, in dem die Bevölkerung dringend zur Zeich
nung der Hungerſpende aufgefordert wird, weil deren Ertrag
in dieſem Winter auf den zehnten Teil des früheren zurück
gegangen ſei.
unbeſtellten Wirtſchaften über 100000. Faſt die Hälfte der
Wirtſchaften ſei ohne Pferde. Jm Wolgagebiet ſchätze man
die Zahl der obdachloſen Kinder auf über 2 Millionen.

Keine Steuern an den Feind.
Berlin, 23. Febr. (Amtlich.) Frankreich und Belgien

verſuchen, im altbeſetzten Gebiet wie in den Einbruchsgebieten

klarem Recht zuwider durch gewaltſame Zugriffe deutſche
Steuereinnahmen an ſich zu reißen. Zu dieſem Zwecke be
ſetzen ſie die Kaſſen der deutſchen Zollämter, entfernen die
deutſchen Beamten aus ihren Arbeitsräumen und fordern
Steuerzahlung. Die Kaſſen, die ſich in fremder Gewalt be
finden, ſind nicht mehr Dienſtſtellen des Reiches. Deutſche
Steuern können aber rechtswirkſam nur an das Reich gezahlt
werden und es iſt verboten, ſie an Frankreich oder an Bel
gien zu zahlen. Die Zahlung an Frankreich oder Belgien

befreit den Steuerpflichtigen von ſeiner Schuld nicht. Wer
nicht den Gewaltakt der Einbruchsmächte ſeiner vaterländiſchen

und ſeiner Rechspflicht entgegen unterſtützen, und wer ſich
ſelbſt vor doppelter Jnanſpruchnahme bewahren will, muß
daher ſeine fälligen Zahlungen an Kaſſen des Reiches leiſten.

Alle politiſchen Parteien des anhaltiſchen Landtages
haben ſich mit Rückſicht auf die gegenwärtige außenpolitiſche

Lage geeinigt, in dieſem Jahre keine Landtagswahlen vor
nehmen zu laſſen. Die anhaltiſche Verfaſſung muß dem
entſprechend dahin geändert werden, daß die Legislatur
periode des Landtages von drei Jahren auf vier Jahre ver
längert wird.

Der Reichsfinanzminiſter
erläßt einen Aufruf an alle Beamte der Reichszollverwaltung
im beſetzten Gebiet, in dem er der Ueberzeugung Ausdruck
gibt, daß kein Reichsbeamter dem Feinde ſeine Hilfe leihe
und daß auch der neue Anſchlag gegen die deutſche Wirt
ſchaft an der Feſtigkeit und Ausdauer des Widerſtandes zer
ſchellen werde.

Annaburg. Zur wirkſamen Bekämpfung der in
unſerem Ort und ſeiner Amgebung in allen Bevölkerungs

laſſen und in allen Lebensaltern immer gehäufter aufüükretenden Lungentuberkuloſe hat der Kreisausſchuß auf Ver
anlaſſung des Kreiswohlfahrtsamtes beſchloſſen, in Annaburg
eine Tubexkuloſe-Fürſorgeſtelle zu errichten, und deren Leitung
dem Arzte Herrn Dr. Schellhorn übertragen.

Jhr Zweck iſt, den Lungenkranken mit Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen, die für jeden Fall in Frage kommenden
Heilmaßnahmen vorzuſchlagen, Heilſtättenbehandlung und vor
allem für Kinder Badekuren in Soolbädern oder an der
See zu vermitteln und im Rahmen der zur Verfügung
ſtehenden Mittel die Bereitſtellung verbilligter Milch und
unter Amſtänden anderer Nahrungsmittel zu erwirken. Jn
Zweifelsfällen ſoll ſie Klarheit ſchaffen, ob ein Lungenleiden
überhaupt vorhanden iſt und ob eine Lungenkrankheit tuber
kuloſer Natur iſt; hierzu ſollen die modernen Unterſuchungs-
methoden mit Ausnahme des hier leider nicht möglichen
Röntgenverfahrens und Durchleuchtungen Anwendung finden.
Beſonderes Augenmerk wird die Fürſorgeſtelle auf die
Wohnungsverhältniſſe richten, da ſie der Ueberzeugung iſt,
daß eine Haupturſache für das beängſtigende Umſichgreifen
der weißen Seuche in dem von Tag zu Tag größer werden

e S ceeeeèòeèòèm er h h eWorte wärmer, inniger klangen, wer hätte es nicht verſtehen
können!

Er fühlte ſich vergnügt und ſchaffensfreudig. Ja, er
wollte noch einmal ins Leben treten und den Reſt ſeiner
Kräfte ungeteilt dem Heiligtume ſeiner Wiſſenſchaft widmen.

Es war rühmend und wunderſam, wieviel Gedanken
und Pläne in dem Kopfe Heimfurths aufſtiegen, gleichſam,
als habe ſein Geiſt während der Jahre der Verlaſſenheit
alles für dieſe Stunden aufgeſpeichert, was noch an Reich
tum und Kraft in ihm lag.

e zunächſt galt es, einige recht praktiſche Fragen
zu löſen.

Heimfurth wollte ſeine Vorleſungen ſofort nach Schluß
der akademiſchen Hauptferien, Anfang Oktober beginnen.
Das Waldhaus ſollte ſchnell verkauft und eine geräumige
Wohnung in der Stadt in der Nähe der Univerſität ge
mietet werden. Den Umzug wünſchte der Geheimrat ſo bald
als möglich zu bewerlſtelligen.

Großmutter und Fides ſchwiegen zu den lebhaften Wor
ten des Vaters. Gewiß, er hatte recht, ſeine Pläne waren
klar, umſichtig und ihre Ausführung nötig. Dennoch zog
ein ſtummes Weh durch beider Herz. Das Waldhaus ver
laſſen, das ihnen in den langen Jahren zur zweiten Heimat
geworden, daß die Tage ihres Schmerzes, die Stunden
ihrer Luſt geſehen hatte, das ihnen eine feſte Burg vor
Menſchenhaß und Menſchenfalſchheit geweſen war! Groß
mutter ſeufzte. Nun mußte ſie ihren Lieblingsplan aufge
ben, hier einſt die Augen für immer ſchließen zu können
und Fides Nahm ſie mit dem Waldhauſe nicht zugleich
Abſchied von ihrer Jugend, von dem erträumten großen
Glück, das ach! nun in Scherben lag!

Ganz anders Spes!

Nach der Sowijetpreſſe betrage die Zahl der

den Wohnungselend zu ſehen iſt. Sie hofft dabei auf das
verſtändnisvolle Entgegenkommen der beteitigten Amtsſtellen

Eine ärztliche Behandlung ſoll in der Fürſorgeſtelle nur
in Ausnähmefällen ſtattfinden.

Um eine möglichſt weitgehende Benutzung der neuen
Einrichtung zu ermöglichen, iſt ihre Jnanſpruchnahme für
Jedermann völlig koſtenlos. Es ſei an dieſer Stelle auch
darauf hingewieſen, daß eine rechtzeitig erkannte und recht
zeitig und zweckentſprechende Behandlung Lungentuberkuloſe
in den allermeiſten Fällen heilbar iſt und daß das Leiden
im Beginn keineswegs immer mit Huſten und Auswurf,
ſondern mit Häufigkeit ein beſtimmtes Zeichen wie Mattig
keit, Müdigkeit, Unluſt zur Arbeit, Appetitloſigkeit, Nacht
ſchweiß u. dergl. in Erſcheinung tritt.

Der Zeitpunkt der Sprechſtunde am Sonnabend Abend
wird nach Fühlungnahme mit den Vertretern der durch
die er hauptſächlich gefährdeten Vevölkerungskreiſe
gewählt.

Annaburg. Anläßlich des am Sonnabend ſtatt
gehabten Vergnügens des Bauern Vereins wurde eine
Sammlung für die Ruhrhilfe veranſtaltet, welche den Betrag
von 43000 Mk. erbrachte.

Jeſſen, 21. Fedruar. Geſtern wurde vor der Straf
kammer in Torgau gegen den Landwirt Siegfried Nette in
Radewell, früher hier wohnhaft, wegen Hinterziehung von
Grunderwerbsſteuer verhandelt. Der Angeklagte wurde zu
36000 Mk. Geldſtrafe verurteilt

Jeſſen. Zum Viehmarkt am 17. Februar waren ca.
150 Ferkel, 6 bis 10 Läufer und 25 Pferde zur Stelle.
Gefordert wurden für Ferkel ca. 120-130000 Mark. Die
Käufer waren aber infelge des Dollarrückganges ſehr vor
ſichtig im Kauf und da die Händler ſich gänzlich ausſchloſſen,
ſchlugen die Preiſe auf 50- bis 80000 Mark für Ferkel
um. Der Verkauf war trotzdem ſchleppend. Der Markt am
Sonnabend zeigte ferner ein nervöſes, erregtes Bild. Teil
weiſe kam es zu Szenen zwiſchen Arbeitern und Verkäufern,
die wohl im Intereſſe beider Stände für die Zukunft beſſer
vermieden werden dürften.

Seyda, 16. Febr. Vom Tode überraſcht wurde heute
morgen gegen 10 Ahr der Fleiſcher Oskar Franke, als er
bei einer Familie im Begriff war, ein Schwein zu ſchlachten.
Er erlitt einen Schlaganfall und verſtarb nach wenigen
Augenblicken.

Herzberg. (Die hohen Holzpreiſe.) Die Holzverſteiger
ung im Großbuſch hat der Stadt die anſehnliche Summe
von 9 Millionen Mark erbracht.

Dahme. Das hieſige Elektrizitätswerk hat für Februar
folgende Strompreiſe feſtgeſetzt: Licht 971 Mk., Kraft 777
Mk. pro Kilowattſtunde.

Pretzſch (Elbe.) (Schnell tritt der Tod den Menſchen
an Am Dienstag früh 7 Uhr wurde der Tierarzt Herr
Poſſeldt von ſeiner Wirtſchafterin tot, vor ſeinem Schreibtiſch
ſitzend, vorgefunden. Die Obduktion durch den Kreisarzt
des ſo ſchnell ums Leben gekommenen Mannes ergab
Gehirnſchlag.

Halle. Jn einem Nachbarort tilgte unlängſt ein kleiner
Hausbeſitzer auf ebenſo originelle wie unſere Zeit charakteri
ſierende Art ſeine Hypothekenſchuld. Er hatte ſich vor 15
Jahren 500 Taler geliehen, die gerichtlich als Hypothek
auf ſein Grundſtück eingetragen wurden. Nunmehr hat er
die Schuld gekündigt. Als das Geld an Gerichtsſtelle zu
rückgezahlt werden ſollte, faßte der Schuldner in die Weſten
taſche und legte promt ein Markſtück in Silber auf den
Tiſch des Hauſes. Da die Silbermark an jenem Tage im
Werte auf 1500 Mark ſtand, mußte der Gläubiger die eine
Mark als vollgültigen Erſatz für ſeine vor 15 Jahren aus
geliehenen 500 Taler hinnehmen. Aber geſchimpft hat er
gewaltig über die heutige verkehrte Welt und ſein Freund,
der Hypothekenſchuldner, ſchimpfte aus Mitgefühl tüchtig mit.

Ammendorf, 20. Febr. Am Sonnabend mittag gegen
1 Uhr wurden auf der Bahnſtrecke zwiſchen Collenbey und

Jubelnd ſchlang ſie ihre Arme um den Vater. „Wir
ziehen fort, wir ziehen in die Stadt! O, wie ſchön wird
das werden, wie unendlich freue ich mich!“ Sie eilte zu
Bieler. „Jeden Tag Dich ſehen, jeden Tag Dich plaudern,
mit Dir ſpazieren gehen können, o, wie fein, wie wunderfein!“

Was ſie noch weiter dachte, ſprach ſie nicht aus. Jhr
war die abgelegene Wohnung in dem Walde längſt ein
Greuel geweſen, nun würde ſie wieder unter vornehme
geputzte Menſchen kvmmen, da verlohnte es ſich doch wenig
ſtens, die ſchönen Kleider anzulegen, ſich zu ſchmücken, ſich
bewundern zu laſſen. Jm Geiſte wandelte ſie ſchon die
breite Kaiſerſtraße auf und ab, ſpiegelte ſich in den hohen
Scheiben der Schauläden und fühlte mit Wonneſchauer die
huldigenden Blicke ſchöner Männer auf ſich ruhen.

So ergriff ſie mit lebhafter Freude Vaters Vorſchlag
Fides wurde zu Hauſe benötigt, mit Doktor Bieler

auf die Wohnungsſuche, zu gehen. Der Bräutigam ſtimmte
bei. Es dünkte aber Fides, als hörte ſie aus ſeiner Zurück-
haltung, ja leiſen Anmut, Jhre feinfühlige Seele die alles,
was Bieler erregte und bewegte, unwillkürlich mitempfand,
hatte den Nebenklang ganz richtig gedeutet. Jn dem Gelehr
ten ſtieg bei den begeiſterten Worten ſeiner Spes ein dunk
les Unluſtgefühl guf von kommenden unruhigen Tagen, von
Nebenverpflichtungen, die ihn von ſeiner wiſſenſchaftlichen

Tätigkeit weit abziehen würden.
Für Spes brach nun eine intereſſante, abwechſlungs

reiche Zeit an. Mit größtem Eifer ſtudierte ſie die Tages
zeitungen, prüfte die Angebote freiſtehender Wohnungen, hatte
mit ihrem Vater, vor allem mit der weltkundigen, geſchwätzigen

Florette lange Beratungen, ſchnitt die Anzeigen heraus und
ſtellte dann mit Hilfe Balthaſars, der ja jede Straße jedes

Ammendorf die aus unſerem Orte gebürtigen Arbeiter Lich

Haus der Jnnenſtadt k

tenfeld und Otto, welche den Bahnkörper als Weg zu ihrer
Arbeitsſtätte benutzten, vom Zuge getötet. Jm Begriff, vor
einem die Strecke paſſierenden Güterzuge auszuweichen, be
traten ſie das Nebengleis, auf dem Zug 841, der kurz nach
1 Uhr unſere Station nach Halle verläßt, herannahte. Die
Männer wurden erfaßt und zur Seite geſchleudert. Wäh-
rend der eine ſofort tot war, ſtarb der andere unter den
Händen des ihn verbindenden Arztes nach einer Stunde.

Weißenfels. Ein Ei als Zins brachte eine Frau vom
Lande einem penſionierten Beamten, von dem ſie ſich vor
einiger Zeit eine Summe geliehen hatte, mit den Zinſen
aber lange im Rüchſtande war. Der überraſchte Mann
warf, ärgerlich über dieſe Zumutung, die Zinſen der Frau
an den Kopf, daß ſie zerſchellten, und ſie ſelbſt zur Tür
hinaus. Draußen ſchüttelte ſich die Schuldnerin die „Zinſen“
wieder ab und wunderte ſich über die Undankbarkeit des
Rentners, deſſen Not ſie doch mildern wollte.

Hettſtedt, 20. Febr. Einen aus dem Ruhrgebiet
deſertierten Franzoſen in Zivilkleidung, der mit dem Zuge
bis Hettſtedt gefahren war und nun von hier aus nach
Weſtdorf bei Aſchersleben wandern wollte, traf einer unſerer
Landbriefträger auf ſeiner Tour. Der Franzoſe war wäh-
rend des Krieges als Gefangener bei einem Landwirt in
Arbeit. Dort hat es ihm, wie er verſicherte, ſo gut gefallen,
daß er, einmal wieder in Deutſchland, einen Abſtecher dort
hin zu machen beſchloß. Er verſicherte ein über das andere
Mal ſeine Friedfertigkeit mit den Worten „Nix Deutſchland
kaput machen“ und erzählte, daß bereits viele ſeiner Kame-
raden von der franzöſiſchen Beſatzungsarmee deſertiert ſeien.

Eisleben. Jm Intereſſe der Kohlenerſparnis beſchloß
die Stadtverwaltung, in allen dortigen Schulen zehn Tage
Ferien einzulegen. Die Stadt will dadurch zehn Millionen
ſparen. Da kann ihr leicht der Miniſter dazwiſchen fahren.

Was die Zeitungen im März koſten werden. Die
ungeheuren Koſten, Preiserhöhungen für Papier und alle
ſonſtigen Unkoſten des Zeitungsgewerbes laſſen für den
Monat März auch bei den Zeitungen einen höheren Be
zugspreis erwarten. Die Berliner Zeitungen haben z. B.
folgende Bezugspreiſe für März angemeldet: Berliner
Tageblatt 8000 Mk. Berliner Börſenzeitung und Börſen
Courier je 7500 Mk., Deutſche Allgemeine Zeitung 6800
Mk. Deutſche Tageszeitung, Kreuzzeitung und Berliner
LokalAnzeiger je 6000 Mk. Vorwärts und Zeit je 5000

Mk. das Hamburger Fremdenblatt wird 8000 Mk. koſten.
Die Provinzblätter ſehen ſich daher genötigt, für den Monat
März ebenfalls ihre Preiſe zu erhöhen.

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Berlin, 24. Febr. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station: Weizen, märkiſcher 47 000-48 000,, pom
merſcher 46 000 47 000. Roggen, märtiſcher 41000 42 000.
Sommergerſte, märkiſche 41000 42 000. Hafer, märtiſcher
38 000 39 000, pommerſcher 36 000—37 000. Mais, loko Berlin
47 000-48 000, waggonfrei Hamburg 43 500-44 500. Weizen-
mehl (100 Kilo) frei Berlin 125 000 145 000. Roggenmehl
(100 Kilo) frei 120 000 135 000. Weizenkleie frei Berlin
26 500 28 000. Roggenkleie frei Berlin 30 00031 000. Raps
und Leinſaat 90 000 100 000. Erbſen, Viktoria 75 000-85 000,
kleine Speiſe- Erbſen 55 000—65 000, Ackerbohnen 40 000-45 000,
Wicken 70000—90 000, Seradella, 100 000-130 000, Rapskuchen
37 000——388 000, Leinkuchen 60 000-65000, Trockenſchnitzel 18 000
bis 19000, vollwertige Zuckerſchnitzel 27 000-29 000, Torfmelaſſe
30/70 80000——85 000, Kaärtoffelflocken 27 000--28 900 Mk.

Heu und Stroh. Großhyandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station Drahtgepreßtes Roggen und Weizenſtroh 19 500 bis
21000, desgl. Haferſtroh 18 500 20000, desgl. Gerſtenſtroh
18000—19 500, Roggenlangſtroh 18000-19000, bindfadengepreß
tes Roggen und Weizenſtroh 17 000-18 000, loſes Krummſtroh
16 000 17 000, Häckſel 21 500 22 500, handelsübliches Heu
21000— 22 000, gutes Heu 22 000 -23 000 Mk.

MarktKalender.
Am 2. März: Schweinemarkt in Holzdorf.

annte, den Wegeplan für den nächſten
Tag feſt.

Sie kam ſich überaus wichtig vor. Dem ſuchte ſie auch
durch die Wahl ihrer Trauerkleidung den rechten Ausdruck
zu geben. Die Leute zu denen ſie kam, ſollten ſofort die
Ueberzeugung gewinnen, es mit einer Dame aus den erſten
Kreiſen zu tun haben.

Pünktlich um zwei Uhr hielt der Mietswagen vor dem
Waldhauſe. Wie eine Fürſtin ſtieg Spes ein, winkte Flo
reite, von der ſie bis zum Wagenſchlage begleitet wurde,
nochmals graziös zu und fuhr dann zu Doktor Bieler, um
mit ihm die in Ausſicht genommenen Wohnungen zu be
ſichtigen.

Dabei zeigte ſie eine Ausdauer und AUnermüdlichkeit,
über die Bieler ſtaunte und um die er ſie hätte beneiden
mögen, denn ſchon am dritten Tage war ihm das Wohnungs-
ſuchen ſo langweilig, ſo widrig, daß er ſtöhnte, und mit be
klommenem Herzen über die ſchönen Stunden trauerte, die
er opfern mußte, um treppauf, treppab zu ſteigen, leere ab
gewohnte Räume zu begutachten ja, ſelbſt bis in die Keller,
bis zur Bodenkammer ſchleppte ihn die unverdroſſene Spes.
Dabei war ſie ſo wähleriſch, ſo anſpruchsvoll, daß ihm all
mählich die Hoffnung ſchwand, überhaupt je etwas Paſſendes
für Heimfurlh zu finden. Und wenn ihn dann die Ver
mieter ſo ſeltſam anſahen und dem lebhaften, unzufriedenen
Geſchöpfe als der künftigen „gnädigen Frau Profeſſor zu
ſchmeicheln ſuchten, fühlte er in ſich etwas Scham aufſteigen.

Fortſetzung folgt.



geb. Müller

in tiefstem Schmerz

Berlin, Annaburg, den 32. Februar 1933.

straße 30, aus statt.

Am 27. ds. Mts. früh 5 Uhr verschied nach langem,
mit größter Tapferkeit ertragenem, schweren Beiden meine
über alles geliebte Frau, unser eingiges Hind, unser aller
Sonnenschein, nach einer überaus glücklichen Sjährigen Bhe

Frau hisabefh Böttcher
am Tage vor ihrem 39 jährigen Geburtsfeste.

die Hinterbliebenen
Frang Böttcher
Conrad Müller und Frau

Die Beerdigung findet Sonntag, den A. Märs 1833,
Nachmittag 31 Uhr vom Biternhause in Annaburg, Torgauer-

Von Beileidsbesuchen bitten abgusehen.

Mittwoch abend 8 Uhr:
I Wichtige Verſammlg.

und Singeſtunde.
Der Vorſtand.

Blumen u. bemüse-
Sämereien

S ſind zu haben bei
J. G. Hollmigs Sohn.
t Billardbälle
Anzahl, Gewicht u. Preis erb.

Höwing, Halle a. S.,
Prinzenstr. 12.

Die beleidigenden Worte,
e die ich im Müller'ſchen
Gaſthofe gegen Herrn Hew-

mann Restler ausgeſprochen
habe, nehme ich hiermit zurück.

Eduard Seidel,
Naundorf.

Eine Bettſtelle
mit Boden zu verkaufen

geb. Böttcher.

e Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben
S Entschlafenen sagen wir allen, die ihm das

S Geleit zur letzten Ruhe gaben, auch für die
S Krangzspenden, sowie Herrn Pfarrer Lange für
die trostreichen Worte am Grabe unseren herz-

lichsten Dank.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Anna 4 er geb. Bischof.
Annaburg, den 26. Februar 1923.

Für die aufrichtige Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gustav Maruhn.
Berlin, im Februar 1923.

Kathenower Hrillen!
Am Donnerstag, den 8. März, von 9-7 Uhr

findet im Gaſthof „Siegeskranz“ in Annaburg eine
e Ausſtellung der beſten Vrillen und Klenmer
der Welt durch den hier gut bekannten Spezialiſten
für Augengläſer H. Freunck aus Berlin N. F. 87,
Sickingenſtr. 73, ſtakt. K. Koſtenloſe Augenprüfung.
Lieferung auf Probe und für Krankenkaſſen. Zahlreiche
Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Freitag, den
9. März, von 8-4 Ahr.

e

s Handwagen
S in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.
S Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig.

Solide Preiſe. Solide Preiſe.
S Zentrifugen Butter Maſchinen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.

a

S Nnähmaſchinen,
SprechApparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine I Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

re RRöckler, Annaburg.

5

e
2

m
52 t

0
S

S SHentrifugen,

Holzdorferſtr. 2.

Dienſtmädchen

per ſofort geſucht durch
Gasmeiſter Förſter,

Gasanſtalt Annaburg.

KHleinſeifen

Fabrikation im Hauſe
richten wir ein.

Dauernde und ſichere Exiſtenz,
beſondere Räume und Berufs

aufgabe nicht nötig.
Ausk. koſtenlos, Rückp. erwünſchtChemiſhe Fabrik Heinrih Frachtbriefe

ZeitzAylsdorf. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Wohltätigkeits Aben

des Annaburger Landwehr-Hereins, r. V.

zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer
am Sonnabend den 3. März im Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

Der Gemskömig
oder: Am Johannistag.

Volksſtück in 8 Aufzügen (nach einer wahren Begebenheit).
Jn den Zwiſchenpauſen

Gutgewählte Konzertſtücke des Rohrſſchen Orcheſters.
Nach dem Theater Ball.

Eintrittspreis: für Vereinsmitglieder 200 Mk., für Nichtoereins
mitglieder 300 Mk.

Der Ueberſchuß wird den Kriegerwaiſenhäuſern überwiesen.

Jm Jntereſſe der guten Sache ladet zu recht zahlreichem
Beſuch freundlichſt ein

Anfang punkt 8 Uhr. der Vorstand

Acunann- Atelier
Georg Gonsemntäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahna zaks-
heiten, Tlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mät Betünbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes-
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 42, 3-8 Ahr.

Kaufe ſtändig Plati
S
S

ges Billigſt! WehAwſihe und Lohnſchnitt

übernimmt bei ſofortiger Ausführung
in bekanntem prima Schnitt

und größter Ausnutzung.

Wilhelm Kunsse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft BVaumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

T ab Bahnhof Annaburg,
Cement, Kalk, Thonrohre, Rohrgewebe,

Gips, Gipsdielen, Dachpappe, Teer,
Klebemaſſe und m Dachſplitt

empfiehlt

Max Borohavélt, Prettin a. E.

Wer deuſſch deuht und deuſſch füh

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Täglich 2 Zusgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Gebieken. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs-
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Ze
richte über Sport, 2Wode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Doſtanſtaltken und rief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten Ranges
e

Amstchts o eempfiehlt in großer Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Dach- Falzziegel,

S ren, daß die Häute keinen Schaden erleiden.

Achtung W Einſelten günſtiges Angebot
biete ich Jhnen durch Anſchaffung Jhrer Garderobe

auf bequeme Teilzahlung.
Ich liefere: Anzüge, Alſter, Schlüpfer, Konfirmanden
Anzüge, DamenMäntel und Koſtüme nach Maß. Reich
haltige Muſter wird mein Vertreter Jhnen vorlegen und bitte
um Angabe der Adreſſe und Beſuchszeit, auch nach außerhalb
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Max Glese.

Homöoenthnfe
und phyſikaliſch. Heilverfahren

Lichtbe handlungen Höhenſonne
Maſſagen uſw.

Sprechſtunden v. 9-3 Uhr tägl.

essem, Schweinitzerstrasse
im Hauſe der Zahnpraxis.

Geschäfts- Druchsachen

Zasunannnnueunen gohwarz unch fFarbig, wie wung nun

Briefbogen, NMitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundsehreiben, Preislisten
Briefumschläge, Umpfangsbestätigungen
Geschüäftskarten, Aufklebe- Anfschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

von

Hermann Steinveiß, Buchuruekere

Telephon 24. Annaburg. Folephon 24.

Bekanntwaehnng.
Auf Grund meines AbdeckereiPrivilegs ſind mir ſämtliche

J unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d. h. durch Unfälle,
insbeſondere beinbrüchige, durch innerliche und äußerliche unheil
bare Krankheiten, zur ferneren Arbeit untauglich gewordene, ohne
S Unterſchied, ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung
J geeignet iſt, anzuſagen. Derartige Pferde dürfen nicht an Roß
I ſchlächter, Händler uſw. verkauft oder verſchenkt werden.

Gleichzeitig ſind mir auch alle anderen beim Schlachten ver
worfenen oder verendeten Tiere, als: Pferde, Eſel, Fohlen,

Z RKinder, Kälber, Schweine, Ziegen und Schafe ſofort durch Fern
J ſprecher anzumelden.

Ferner ſind die Tierkörper bis zur Abholung ſo aufzubewah
ineBelohnung bis zu 10000 Mark

zahle ich demjenigen unter Verſchwiegenheit ſeines Namens, wel
cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige
bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen
noch der Staatsanwaltſchaft übergeben kann.

Staatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter)
Fernſprecher Amt Jeſſen 194. Otto Baän,
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